
AUS DEN STADTTEILEN

ekeln. Und wir haben ja hier viele
Kinder im Offenen Ganztag. Die
kommen morgens um kurz vor 8
und sind bis 16 Uhr in der Schule.“
Doch wie funktioniert nun das

besondere System? Auffällig in den
Toiletten der Grundschule Ger-
schede ist die Tatsache, dass die Ka-
binen nummeriert sind, die entspre-
chenden Schilder haben die Kinder
selbst gestaltet. „Das haben wir zu
Corona-Zeitengemacht,umdieHy-
giene zu regeln“, erklärt Stadler.
„Wir wollten, dass sich die einzel-
nen Gruppen nicht gegenseitig an-
stecken.“ Nach Corona habe man
die Regelung einfach so gelassen.
„Die Kinder sollen möglichst nur
die jahrgangsbezogene Kabine be-
suchen. Und nicht nur das: Wenn
sie reinkommen und stellen irgend-

Die sanitären Anlagen sind
sauber und gepflegt.

eineStörung fest, dann geben sie so-
fort Bescheid, damit wir das behe-
ben können. Das lernen sie ganz
schnell.“
Toilette verstopft, kein Klopapier,

Kacheln beschmiert, Wasserhahn
funktioniert nicht – alle Probleme
können so in kürzester Zeit beho-
ben werden. Stadler: „Wenn man
Probleme sofort abstellen kann,
dann halten die Toiletten auch län-
ger.“ In anderen Schulen versuche
man, die Probleme dadurch in den
Griff zu bekommen, dass ständig
Aufsichtspersonen anwesend sind.
Hier übernehmen die Kinder schon
im Grundschulalter selbst Verant-
wortung.
„Gerade in einer Grundschule

sollte nicht nur Lesen, Schreiben
und Rechnen vermittelt werden“,

Hier haben alle Schüler Hausschuhe. Nur mit ihnen können sie
die Klassenräume betreten. Somit bleibt der Schmutz draußen.

Auch Urologen haben
bestätigt, dass da

erhebliche Erkrankungen
entstehen können, wenn
Kinder den ganzen Tag
über nicht zur Toilette

gehen, weil sie sich ekeln.
Regina Hallmann, CDU-Ratsfrau
für Frintrop und Bedingrade und

ehemaliges Mitglied im Schulausschuss

sagt Hallmann, „hier sollten die
Kinder sich auchanein allgemeines
Sozialverhalten gewöhnen“. Dazu
zähle auch, behutsam mit Dingen
umzugehen. Tatsächlich lernen die
Kinder gleich zu Beginn ihrer
Schulzeit, wiemit demWasserhahn
oder den Urinalen umgegangen
wird, denn die werden über einen
Bewegungsmelder aktiviert. Auch
das muss man erstmal wissen. „Es
gibt auch Kinder, die drücken da
drauf und wundern sich, dass kein
Wasser kommt. Und dann drücken
sie fester, und irgendwann geht’s ka-
putt. Deshalb gehen dieKlassenleh-
rer gleich zu Beginn der Schulzeit
mit denKindern in die Toilettenräu-
meundzeigen ihnen,wiealles funk-
tioniert. Klopapier, Handtücher,
Seife – das kann man ja auch ler-
nen.“

Schulbau hat laut Hallmann
absolute Priorität
Ein Beispiel, das – imwahrenWort-
sinn – Schule machen könnte. „Es
gibt in anderen Schulen sicherlich
auch andere Ideen, um die Schule
sauber und die Toiletten instand zu
halten“, sagt Stadler. „Ichweiß aber
auch, dass einige Schulen das ge-
nausomachen, unddie haben eben-
falls Erfolg mit dieser Art.“ Und die
Lokalpolitikerin Hallmann fügt
hinzu: „Wir haben ohnehin Schwie-
rigkeiten, alle Grundschüler unter-
zubringen. Daher hat der Schulbau
absolutePriorität inEssen.Wirkön-
nen nicht ständig Millionen ausge-
ben, um alles neu zu bauen, und
dann sehen die Toiletten nach zwei
Jahren wieder aus, als wären sie 30
Jahre alt.Wenn von vornherein klar
ist, dass die Toiletten gut gepflegt
sind, dannbenutztman sie auchmit
Bedacht, und dann halten sie auch
länger.“
Übrigens: Das erlernte Sozialver-

halten erstreckt sich nicht nur auf
den Toilettenbereich. Vor allen
Klassenzimmern stehen schön auf-
gereiht die Schuhe der Schülerin-
nenundSchüler.Dennbevor sie die
Klassenräume betreten, ziehen die
Kinder ihre Hausschuhe an. Damit
wird derDrecknicht in dieKlassen-
zimmer getragen. Stadler: „Das ma-
chen die zu Hause ja auch. Warum
also nicht hier?“
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Mit Systemgegen eklige Schultoiletten
GERSCHEDE. An der Grundschule werden Probleme sofort gemeldet und schnell abgestellt

Torsten Wellmann

SchoneinersterBlickdurchdieGe-
meinschaftsgrundschule Gersche-
de zeigt: Die Klassenräume sind
sauber. Frühere Generationen hät-
ten das umschrieben mit dem schö-
nen Satz, man könne hier vom Bo-
den essen. Muss man natürlich
nicht, aber schön ist es doch. Und
was nochwichtiger ist: Auchdie To-
iletten sind in einem Top-Zustand.
Dirk Stadler, kommissarischer
Schulleiter an der Ackerstraße, prä-
sentiert sie nicht ohne Stolz und er-
klärt auch gleich, warum es so aus-
sieht, wie es aussieht: „Wir haben
ein System.“
Kabinen, die man nicht abschlie-

ßen kann, fehlendes Klopapier, ka-
putte Schüsseln und nicht zuletzt
verschmutzte Toiletten: Essener El-
tern beschweren sich seit Jahren
über marode sanitäre Anlagen – zu-
letzt beim Familien-Check, einer
Online-Umfrage dieser Zeitung.
Trauriger Höhepunkt dieser Ent-
wicklung war eine Tiktok-Challen-
ge, bei der Schülerinnen und Schü-
ler im vergangenen Jahr dazu aufge-
rufen wurden, ihre eigene Schultoi-
lette zu zerstörenundeinVideovon
dem Ergebnis hochzuladen, um so
möglichst viele Likes zu sammeln.

Schule in Gerschede will
Sozialkompetenz vermitteln
Besonders schlimm: Schülerinnen
und Schüler in Essen und anderen
Städten vermeiden es, in ihren
Schulen zur Toilette zu gehen, weil
ihnen der Zustand der sanitären
Einrichtungen unangenehm ist.
Das wiederum ist der Gesundheit
der Kinder nicht gerade zuträglich:
„Mir ist das schon häufig zu Ohren
gekommen, dass Kinder aus der
Schule abgeholt werden mussten,
weil sie so lange eingehalten hatten,
dass sie Schmerzen bekamen“,
klagt Regina Hallmann, CDU-Rats-
frau für Frintrop und Bedingrade
und ehemaliges Mitglied im Schul-
ausschuss. Seit Jahren engagiert sie
sich für die Grundschule in Ger-
schede. „Auch Urologen haben be-
stätigt, dass da erhebliche Erkran-
kungen entstehen können, wenn
Kinder den ganzen Tag über nicht
zur Toilette gehen, weil sie sich

Fitness-Angebote
für Kinder

Dellwig/Gerschede. Das Awo
Hans-Gipmann-Haus in Dellwig/
Gerschede bietet ab Januar wieder
verschiedene Angebote für Kinder
und Erwachsene an, in denen noch
Plätze frei sind. Vom kostenlosen
„Kidz Sportz“ für Kinder von vier
bis sechs Jahren oder „Kindertan-
zen“ für die Kleinen (3 bis 5 Jahre)
über verschiedene Bewegungsange-
bote für Erwachsene (Tai-Chi/Qi-
Gong oder Senioren-Gymnastik)
bis zu hilfreichen Kursen wie „All-
tagsnotfälle am Kind“ oder „Eng-
lisch für Anfänger“.
Alle Kurse finden im Dellwiger

Hans-Gipmann-Haus, Gerscheder
Weiden 9, 45357 Essen statt. Weite-
re Informationen und Anmeldung
vor Ort bei Lea van Bebber, unter
0201 61 04 32 oder per E-Mail an
Lea.vanBebber@awo-essen.de.

Rat & Hilfe
SOZIALES
Aidsberatung, Die Schleife, Niederstra-
ße 12 - 16, 9-16 Uhr, (0201) 632569-
894.
Aidsberatung, Aids-Hilfe Essen e.V.,
Varnhorststr. 17, 14-16 Uhr, (0201)
1053700.
Allgemeine Sozialberatung, Caritas,
telefonische Terminabsprache, CSE,
Niederstr. 12 - 16, 8-12 Uhr, 13-15
Uhr, (0201) 319375-906.
Anti-Rassimus-Telefon, Friedrich-Ebert-
Straße 30, 14-18 Uhr, (0201) 232060.
Beratung für Erwachsenemit geistiger
Behinderung, KoKoBe, 16-19 Uhr,
(0201) 8607277.
Beratung rund um Pflege, Senioren-
und Notruftelefon für Fälle von Gewalt
in der Pflege, Beratungsstelle Pflege
der Stadt - Sozialamt, Steubenstr. 53,
8.30-12.30 Uhr, (0201) 8850089.
Beratungsstelle für Menschenmit Be-
hinderung, Gesundheitsamt, Hinden-
burgstr. 29, 9-13 Uhr, (0201)
8853000.
Beratungsstelle für Schwangerschaft,
Familie und Sexualität, Diakoniewerk
Essen, Henriettenstr. 6, 8.30-16 Uhr,
(0201) 234567.
Beratungsstelle für werdendeMütter in
Not- und Konfliktsituationen - nur tele-
fonisch, Sozialdienst kath. Frauen,
Dammannstr. 32 - 38, 8-12.30 Uhr,
13-16.15 Uhr, (0201) 319375-600.
Beratung und Hilfe in Notfällen für Ju-
gendliche und Eltern, (0201) 265050.
Beratung von Drogenkonsumenten,
Glücksspielern und ihren Angehörigen,
Suchthilfe direkt Essen, Hoffnungstr.
24, 9-16 Uhr, (0201) 86030.
Beratung zu Asylverfahren - keine offe-
nen Sprechstunden, ProAsyl Flücht-
lingsrat Essen e.V., Friedrich-Ebert-Str.
30, 14.30-17.30 Uhr, (0201) 20539.
Blutspenden, Universitätsklinikum Es-
sen, Hufelandstr. 55, Gebäude OZ II
im EG, 13-19 Uhr.
Blutspenden, DRK-Blutspendezent-
rum, Kapuzinergasse 2, 11-18 Uhr,
(0201) 54379347.
Ehrenamt Agentur Essen e.V., Ehren-
amt Agentur Essen e.V., Dorotheenstr.
3, 9-18 Uhr, (0201) 8391490.
Essener Babyfenster, 24 h, Kostenlose
Notrufnummer: 0800 0102210, am
Elisabeth-Krankenhaus, Klara Kopp
Weg/Zugang von der Ruhrallee.
Familienpunkt, Jugendamt - Haus am
Theater, I. Hagen 26, 9-12.30 Uhr, 13-
15 Uhr, (0201) 8851777.
Familienunterstützender Dienst der Ak-
tionMenschenstadt, Haus der ev. Kir-
che, III. Hagen 39, 8-16 Uhr, (0201)
2205124.
Frauenmit Kindern in Not, Aufnahme
24 h, Hermann-Friebe-Haus, Ahr-
feldstr. 73, (0201) 8954820.
Frauennotruf- und Beratung, Frauenbe-
ratung Essen, Zweigertstr. 29, 10-13
Uhr, (0201) 786568.
Gewalt gegen Frauen - Hilfetelefon,
(08000) 116 016.
Gewalt gegenMänner - Hilfetelefon, 9-
13 Uhr, 16-20 Uhr, (0800) 12399-00.
Frauenhaus - Hilfe Tag und Nacht,
(0201) 668686.
Hilfe für Kriminalitätsopfer, Opfer Tele-
fon 116 006, Weißer Ring.
Hospizarbeit Essen e.V., (0176)
50957062.
Hotline zum Thema Umgangmit Sucht-
mittelkonsum in der Schwangerschaft,
Klinik für abhängiges Verhalten und
Suchtmedizin, Virchowstraße 174, 14-
15 Uhr, (0201) 7227-555.
Info und Beratung zu neuen religiösen
und ideologischen Gemeinschaften
und Psychogruppen, Sekten Info NRW
e.V., Rottstr. 24, 9.30-12 Uhr, 13-
15.30 Uhr, (0201) 234646/48.
Katholische Ehe-, Familien- und Le-
bensberatung - nur telefonisch, CSE,
Dammannstr. 32 - 38, 9-12 Uhr, 14-16
Uhr, (0201) 319375-865.
Kindernotruf und Schreiambulanz, Kin-
derschutz-Zentrum, I. Weberstr. 28,
(0201) 236611.
Kostenlosemedizinisch-naturheilkund-
liche und psychologische Sprechstun-
den, für Menschen in Not, Naturheil-
praxis ohne Grenzen e.V., Holsterhau-
sen, Papestr. 7, 16-18 Uhr.
Krebsberatung für Betroffene und An-
gehörige, PariSozial, Camillo-Sitte-
Platz 3, 10-15 Uhr, (0201) 8953320.
Krisenhotline für Alleinerziehende, Be-
ratung zu Umgang, Sorgerecht, Unter-
halt, Existenzsicherung, Kinderbetreu-
ung, Verband alleinerziehender Mütter
und Väter, Schultenweg 37, 9-14 Uhr,
(0201) 82774-799.

Manna-Experten
kochen

Altendorf. Gemeinsam etwas Le-
ckeres kochen, Gespräche über
Gott und die Welt führen und am
Ende in gemütlicher Runde zu
Abendessen–dazu ladendie „Man-
na-Experten“, eine Gruppe der
Evangelischen Lutherkirchenge-
meinde Altendorf, amDienstag, 16.
Januar, von18bis 21Uhr in dasWil-
helm-Selle-Haus an der Grieper-
straße 19 ein.
ObnochPlätze frei sind, kannbei

Reinhold Sachenbacher erfragt
werden: 0201 64 17 91.

Frohnhausen. Auf sein vielfältiges
Angebot für Senioren macht das
Zentrum 60plus am Messings Gar-
ten in Frohnhausen aufmerksam:
Angeboten werden unter anderem
eine Spielegruppe, Freier Tanz, eine
Dartspielgruppe und der Compu-
ter-Club „Proseco“. Die Spazier-
gangsgruppe „Latschen Tratschen“
trifft sich jeweils freitags um 11 Uhr
vor dem Zentrum und macht sich
von dort aus auf denWeg.
An jedem ersten Freitag des Mo-

nats erhalten Interessierte eine indi-
viduelle Beratung rund umdie Leis-
tungen der Pflegekassen. Zudem ist
im Zentrum noch bis März eine
neue Kunstausstellung zu sehen,
die vonMenschen aus der Palliativ-
versorgung gestaltet wurde.
Informationen zu allen Angebo-

ten und eine Tasse Kaffee gibt es bei
der offenen Beratung, die ohneVor-
anmeldung jeweils mittwochs von
10bis 12Uhr amMessingsGarten4
stattfindet.
Wer selbst etwas anbieten möch-

te, Gleichgesinnte sucht oder ein-
fach nur den Freundeskreis erwei-
tern möchte, erhält Informationen
unter 0201 877 89 90.

Angebote
für Senioren

in Frohnhausen

Beten für
den Frieden

Altendorf. Ein interreligiöses Frie-
densgebet feiern die Evangelische
Lutherkirchengemeinde Altendorf
und die Katholische Pfarrgemeinde
Christi Himmelfahrt in Zusammen-
arbeit mit weiteren religiösen Ge-
meinschaften aus dem Stadtteil am
Mittwoch, 17. Januar, von 18.30 bis
19 Uhr auf dem Vorplatz der Chris-
tuskirche, Röntgenstraße 14.
Für weitere Auskünfte steht Pfar-

rerin Michaela Langenheim unter
0173 268 83 32 zur Verfügung.
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